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Tagesjpiegel
Me Pariser Entschädigungskommifsionist von den Vor¬

schlägen des Reichsfinanzministers Hermes nicht befriedigt.
Er wurde aufgesordert , von der Reichsregierung genauere
Angebote einzuholen.

Der «Petit Puristen " schreibt , alle Besprechungen des
Reichsfinanzministers Hermes mit Mitgliedern der Entschä -
digungskommission spien rein privater Art gewesen . —
Sollte der Reichsflnanzminister mit seinen verschiedenen Ge-
heimrätsn wirklich nach Paris gereist sein, um nur «pri¬
vate " Gespräche zu führen?

Lloyd George, Bartho « und andere Bevollmächtigte sind
am Freitag nachmittag von Genua abgereist.

Die griechische Kronprinzession Elisabeth, eine Prinzessin
von Rumänien , ist schwer erkrankt .

In Belfast (Nordirland ) sind neue blutige Unruhen aus-
gsdrschen. . »

Der Reichstag hat die Gesetze über den Bedarf
des Eisenbahn- und Postwesens verabschiedet und ist
gegenwärtig daran , die Forderungeil des Rcichsarbsits -

'

Ministeriums ins Reine zu bringen . Auch hier fehlt
es bei den Reichsboten nicht an Wünschen und Be¬
schwerden , aber naturgemäß bei weitem nicht in dem
Maß wie bei den beiden Verkehrsbetrieben, die wahre
Sorgenkinder des Reichs sind und wahrscheinlich blei¬
ben werden , bis man sich einmal zu einer Radikalkur
entschließt , die früher oder später doch einmal kommen
muß . Denn so wie bisher kann es doch nicht in alle
Zeiten fortgehen . Das dämmert auch im Reichstag,
aber man wagt noch nicht recht äuszusprechen, was man
denkt . Man redete viel um die Sache herum ; jede
Partei möchte das langgestiefelte Jockele der andern
aufs Glatteis voranschicken, und so begnügte man sich
meist damit , zu tadeln , was irgend zu tadeln war . Trotz
des noch bestehenden Personalüberstand in der Eisen¬
bahn — es sind nach den Angaben des Präsidenten
Stieler noch 70 000 Mann und bei der Post sollen es
noch mehr sein — betragen die Leistungen der Eisen¬
bahn nach Achsenkilometern nur 80 Prozent oder vier
Fünftel der Zeit vor dem Krieg. Der Verkehrsminister
konnte aber doch die Tatsache feststellen , daß seit der
zweiten Hälfte des Jahrs 1921 die Leistung von 64
Prozent des Jahrs 1920 auf die genannte Höhe sich ge¬
hoben habe . Das ist immerhin ein sehr beachtens¬
werter Fortschritt , der mehr Anerkennung verdient
hätte , als der Reichstag auszusprechen beliebte . Er
stand nun einmal unter dem Zeichen des Mißver¬
gnügens über den unaufhörlichen Tariferhöhungen ,
wie jetzt schon wieder für den Güterverkehr eine solche
von 25 Prozent vor der Tür steht . Man sollte aller¬
dings meinen , das Maß wäre jetzt voll , zumal auch die
Reichspost schon wieder mit einer sehr erklecklichen Ge¬
bührenerhöhung aufwartet , die u . a . das ohnedies als
Stiefkind behandelte Zeitungsgewerbe wieder
schwer belastet . Was frommt es den Zeitungen , wenn
die Post ihnen immer das Doppelte nimmt , was Reichs¬
tag und Regierung zu geben — erwägen und verspre¬
chen ! Gewiß hat der Verkehrsminister Recht , wenn er
in feiner Denkschrift an den Reichstag vor allzu hoch ge¬
spannten Erwartungen bezüglich der Ersparniswirt '
schüft warnt . Wenn er von seiner Million Mannen
— Beamte , Angestellte und Arbeiter — 100 000 ent¬
ließe , so wären 4 Milliarden erspart ; seit 1 . Oktober
v . I . haben aber die Mehrkosten für Kohlen allein
10 Milliarden verschlungen . Aber gerade, wenn die
Steigerung der Betriebsausgaben infolge der steigen¬
den Materialpreise nicht zu vermeiden sind , darf man
deshalb bei der Einsparung nicht entsagungsvoll die
Hände in den Schoß legen . Denn es ist ein Unding
und ein Beweis für eine mangelhafte Betriebsführung ,
wenn im Reichstag unwidersprochen behauptet werden
konnte, daß das Oeffnen und Schließen einer Eisen¬
bahnschrankedem Reich etwa 10 kostet.

Der Reichstag wird sich ferner demnächst mit der
Vorlage der Zwangsanleihe zu beschäftigen ha¬
ben, über die in diesen Tagen der Reichsfinanzminister
Hermes noch mit der Entschädigungskommisfionin
Paris unterhandelt . Nach der Regierungsvorlage
Men bekanntlich Vermögen bis 100 000 Mark von der

Zwangsbeteiligüng befreit fein , die Höchstbelastung mit
10 Prozent soll aber schon Vermögen von einer Million
und nicht , wie zuerst geplant war , von 20 Millionen
treffen . Wenn nun das Gesamtvermögen des deutschen
Volks noch auf 100 Milliarden Goldmark angenom¬
men wird , wobei jeder Hosenknopf mitgerechnet ist, so
würde sich bei einer durchschnittlchsn Vermögens -
belaftung von 7 Prozent und bei Zugrundelegung einer
Jnlandsentwertung der Papiermark gegenüber der
Goldmark um das Zehnfache ein Steuerertrag — denn
um einen solchen handelt es sich bei der für mehrere
Jahre zinslosen „Anleihe" — von 70 Milliarden Pa¬
piermark oder eine Milliarde Goldmark, die vom Feind
gefordert wird , ergeben. Da aber die wirkliche Jn¬
landsentwertung , wie man u . a . schon aus den Post¬
gebühren ersieht , bereits mindestens das Zwanzig¬
fache beträgt , so werden 140 Milliarden Papiermark
oder zwei Prozent des gesamten Volksvermögens
herauszuholen sein ; eine erschreckende Summe , wenn
man bedenkt , daß die schwebende Schuld des Reichs
am 10 . Mai auf 282,6 Milliarden Mark angswachsen
war .

Die feindliche Kommission hätte zwar allen Grund ,
Deutschland gegenüber nicht mehr auf das höchste Roß
hinaufzusitzen , denn einige gerichtliche Untersuchungen
und Urteile in letzter Zeit gereichen dem Feindverband ,
insonderheit den Franzosen , nicht gerade zur Ehre .
Der Münchener Prozeß Fechenbach hat ge¬
zeigt, wie der berüchtigte Kreis Clemenceau aus Deutsch¬
land sich „Zeugnisse " für die Lüge der deutschen Schuld
am Krieg, auf die der ganze schmähliche Friedens -
Vertrag — nach dem Zeugnis Poincares und Lloyd
Georges — aufgebaut ist, geradezu erkauft hat . Und
da sie wahrheitsmäßig nicht zu beschaffen waren , denn
auf der ganzen Welt existieren solche nicht , so mußten
sie eben gefälscht werden . Und das hat nach dem
Münchener Gerichtsurteil jener Kurt Eisner besorgt,
der am 8 . November 1918 in Bayern die Gewalt an
sich riß . Und die Entlarvung zweier Hauptkujone, der
gewissen Anspach in Berlin und des August
Zimmermann in München — letzterer wurde neu¬
lich zu 12 Jahren Zuchthaus verurteilt — ließ einen
Blick tun in den Abgrund der feindlichen Machen¬
schaften zur Ausspionierung unseres Landes . Es ge¬
hört schon ein ungewöhnliches Maß von Dummheit
und Feigheit her, wenn alle die ungeheuerlichen
Schwindeleien, die jene beiden Schufte gegen hohe Be¬
zahlung an die feindlichen Agenten , amtliche und nicht¬
amtliche Personen verzapften, gierig und jedenfalls
böswillig ausgenommen und für immer neue „Sank -
tionen" verwertet werden konnten.

Eine unsterbliche Blamage , — die sich auch durch
den unzweifelhaften Sieg nicht verwischen läßt , den
Poincare soeben inGenua errungen hat . Lloyd
George hat die Flagge gestrichen und kehrt heim —
vielleicht ohne Oberammergau , das er angeblich be¬
suchen wollte — und nichts bringt er mit , als was ihm
ein Landsmann prophezeit hatte : die Anberaumung
einer neuen Konferenz , die am 15 . bezw . 26.
Juni im Haag beginnen und drei Monate dauern soll.
Für die Presse wird also in der Sauregurkenzeit we¬
nigstens für Stoff gesorgt. Im Haag werden dann die
Fragen , die in Genua hätten erledigt werden sollen ,
so Gott will , besprochen werden , als da find der
sogenannte „Wiederaufbau " Rußlands
und der mit Recht so berühmt gewordene zehnjährige
„Burgfrieden " Lloyd Georges . Mit dem Schluß
der Konferenz von Genua am 19 . Mai hat die englische
Politik und Lloyd George im besonderen eine empfind¬
liche Niederlage erlitten und Poincare und mit ihm
die Pariser Presse triumphieren . Mit Recht , denn
Poincare hat die Konferenz totgeschlagen , dis Lloyd
George nach seinen eigenen Beteuerungen nicht ver¬
lassen wollte, ohne Europa den wirklichen Frieden
uno dis Bürgschaft der Wiederaufrichtung gegeben zu
haben.

Die Konferenz im Haag kann nun von vorne
anfangen , aber man kann zehn gegen eins setzen , daß
es hier nicht anders gehen wird als dort , wenn es
Poincare und feiner Hochfinanz nicht anders beliebt. Die
Deutschen werden nicht dabei sein , d . h . sie werden nicht
zugelassen , und dazu können wir uns nur gratulieren .
Denn wir ersparen uns dadurch nicht nur die beschä¬

mende Rolle , die uns kn Genua beschieden war , sondern
auch viel Geld . Das Genueser Späßchen soll dem Reich
die Kleinigkeit von 2l4 Milliarden Mark gekostet haben,
wenns langt . Wir wollen auch nicht vergessen , daß
derselbe Lloyd George, der am 10 . April das große
Wort von der Gleichberechtigung aller Kon¬
ferenzteilnehmer erfand , nicht nur gegen dis Aechtung
der Deutschen die Zunge nicht rührte , sondern sie aus¬
drücklich billigte und zwar auch für die Konferenz im
Haag . Die Russen stellten sich mächigt erbost, daß
man auch sie als „Besiegte " behandelte, und daß sie
selbst im Haag sich nicht an den Tisch der „Verbünde¬
ten" mit ihren Krapulinskis und Waschlappskis und
anderen delen Polen setzen dürfen . Und zu guter Letzt
sagten sie doch zu allem Ja und Amen und sie werden
als Halb- oder Viertelsberechtigte ebenso bereitwillig
nach dem Haag gehen, wie sie nach Genua gekommen
sind . Kein Mensch ist aus diesen Halbasiatm klug ge¬
worden ; sie haben in Genua immer mit verdeckten oder
— falschen Karten gespielt , für dis Deutschen ein Grund
mehr , ihnen gegenüber äußerst vorsichtig zu sein . Trotz
aller Werbungen und Umwerbungen haben sich aber
die Amerikaner nicht bewegen lassen , die Einla¬
dung nach dem Haag anzunehmen . Ob auch das ein
Erfolg der französischen Politik ist , läßt sich noch nicht
erkennen ; aber das ist sicher , daß es Poincare viel leich¬
ter sein wird , allenfalls auch die Hanger Konferenz zu
sprengen, wenn die Amerikaner fehlen , als wenn sie
im Rat der „einladenden Mächte" sitzen . Lmmerhi«-
sind die Franzosen bei den Amerikanern noch mit
etlichen Eoldmilliarden angskreidet. Lloyd George aber
kann das Fernbleiben der Vettern auf der anderen ?
Halbkugel als unmittelbaren Mißerfolg buchen , der ihm . i
um so verdrießlicher sein wird , als eben erst eine Ab-
stimmung im englischen Unterhaus über eine allerdings
nebensächliche Vorlage die Regierung in die Minderheit
gesetzt hat und diese nach dem Brauch in parlamen¬
tarisch regierten Landern nun zurücktrstsn oder Neu¬
wahlen vornehmen müßte . Beides käme Lloyd George
jetzt recht unerwünscht. Wenn er nach der Reihe von
Mißerfolgen seiner Politik seit 1918 nun in Genua ,
etwas erreicht oder doch wenigstens die Amerikaner im
Haag an seiner Seite gesehen hätte , so hätte er über die
Schmierigkeiten im eigenen Land vielleicht wieder hin¬
wegklettern können ; so aber können sie ihm recht ge,
jährlich werden . ^

Die Ausbeutung Deutschlands
Mißbrauch mit den Kohlenlkefrrungen

Auf eins Anfrage in der französischen Abgeordneten¬
kammer gab der Minister der öffentlichen Arbeiten eine
Aufstellung über die seit dem Waffenstillstand von Deutsch¬
land an Frankreich ansgelieferken Kohlen. Diese

'
Liefe-

rungen betragen , wie der .Deutschen Bergwerksztg .
" aus

Paris gemeldet wird, in Tonnen zu 20 Zentner :
1. Auf Grund des Luxemburger Protokolls (11 . Nov .

1918, 31 . August 1919 ) 4 371 700.
2 . Auf Grund von vorausgeleisteten Lieferungen (1 . Sep¬

tember 1919 , 10. Januar 1920) 2146 200 .
8 . Bom 10 . Januar 1920 bis zum 81 . Dezember 1920

10 635 900.
4. Bom 1 . Januar bis zum 31 . Dezember 1921 10 049 7(H

Bom 1. Januar bis zum 28 . Februar 1922 1548 400 .
» Insgesamt 28 751000 Tonnen vom 11. November 1918
bis zum 28 . Februar 1922 .

Die auf Grund des Luxemburger Protokolls gemachten
Lieferungen sind noch nicht in Franken festgesetzt worden»
da deren Preise endgültig durch ein Schiedsgericht bestimmt
werden sollten , dessen soeben gefällter Spruch nunmehr zur
Anwendung gelangt.

Die in Ausführung des Friedensvertrags gemachten
Lieferungen (einschl . der vorausgeleisteten) , dis Deutsch¬
land bei der Entschädigungskommission gutgeschrieben
werden, stellen einen Wert von 1 Milliarde 498 228 000
Franken dar . Das Office des Houilieres Sinisträs , die
amtliche Berkeilungsstelle für den deutschen Kohlenkribut»
hat aber für die Enkschädigungskoblenlieferungen (bis zum
28 . Februar 1922 ) 2 Milliarden 633 263 004 Franken er-

löst — in welcher Summe außer dem Kohlenwerk auch di«
Ausgleichszuschläge (also z . B . die französischen Staatszn -

büßen an die Bezieher der teueren englischen Kohle ) ent-
halten sind, welche diesen Brennstoff belasten .



England entrüstet sich über türkische „ Greuel "
3m Unterhaus wußte Minister Lhamberlain wieder

über neue türkische Greuel zu berichten und er hat dabei
so starke Farben aufgekragen , daß selbst ln dieser Versamm¬
lung , die sich sonst nicht gerade durch ein besonders lebhaft
entwickeltes Menschlichkeitsgefühl auszeichnet , ein tiefer
Eindruck hervorgebracht wurde . Die Nachrichten über dis
Verfolgungen von Griechen , Männer , Frauen und Kinder ,
sollen angeblich aus amerikanischer Quelle stammen . Doch
gibt es auch Stimmen , die an der Wahrheit dieser Berichte
zweifeln oder sie jedenfalls für stark übertrieben halten , denn
es ist bekanntlich englische Gewohnheit , sich im Interesse der
Menschlichkeit über angebliche Greuel zu entrüsten , wenn
gegen irgend ein Land aus politischen oder wirtschaftlichen
Gründen ein Schlag geführt werden soll . So wurde seiner¬
zeit im englischen Unterhaus und im öffentlichen Leben
Englands ein großer Lärm gemacht über die Greuel , die die
Belgier im Kongo gegen die dortigen Schwarzen verübten .
Es war das die Zeit , in der England Belgien für die Ein¬
kreisung Deutschlands und dgs Bündnis gegen Deutschland
gewinnen sollte ; wozu es genaue militärische Aufnahmen und
das Verfügungsrecht über die belgischen Eisenbahnen
und Festungen sich sichern wollte . Als das Abkommen ab¬
geschlossen war , verstimmten auch plötzlich alle Klagen über
die belgischen Kongogreuel und man hat nie wieder etwas
davon gehört , obgleich die Verhältnisse im Kongo sich wenig
geändert haben dürften . Deshalb sind auch diese neuesten
Schreckensnachrichten über die Türkengreuel mit größter
Vorsicht aufzunehmen . Es kann keinem Zweifel unterliegen ,
daß England gegen dis wiedererstarkende Türkei wieder
etwas im Schild « führt .

Von der Konferenz in Genua
Die Schlußsitzung

Genua , 19. Mai . Heute fand im Palazzo San Giorgio
die Schlußsitzung der Konferenz stakt. Es wurden in üb¬
licher Weise verschiedene Ansprachen gehalten .

Lloyd George ist dennoch zufrieden
Genua , 19. Mai . 3n einem Gespräch mit dem Vertreter

des Londoner «Daily Expreß " sagte Lloyd George , Groß¬
britannien werde an dem Werk Weiterarbeiten , das in
Genua , « so erfolgreich begonnen " wurde , ( !) England und
Italien marschieren auf ein gemeinsames Ziel . Die Konfe¬
renz von Genua werde ihre Arbeiten in einer anderen Ge¬
stalt forksehen und das sei bedeutsam und ermutigend . Zum
erstenmal in der Geschichte sei in Genua ein wirksamer Frie -
densverkrag in Osteuropa geschaffen worden . Die Zusam¬
menkunft im Haag werde es möglich machen , den Frieden
dauernd zu errichten . — Es hält schwer, Lloyd George noch
ernst zu nehmen . 3n Frankreich tut man das schon lange
nicht mehr .

Neue Nachrichten
Rcichstagsankrag für die ErtreiLenmlage

Berlin , 19. Mai . Der sozialdemokratische Abgeordnete
M ü l l e r - Franken und Een . haben im Reichstag einen
Antrag eingebrachk , für die G e t r e i d e Umlage 1822/23
4,5 (bisher 2,5) Millionen Tonnen Inlandsgrtreide zu be¬
schlagnahmen . Die Kartoffelversorgung soll durch Liefe¬
rungsverträge i llt Lieserungszwang sichergestellt werden ,
Der Zucker soll wieder in Zwangsbewirtschaftung genom¬
men werden , so daß auf Kopf und Woche ein halbes Pfund
entfällt , für Säuglinge außerdem ein Pfund extra .

«Nur !u Uebereinstlmmung mit den Derö -mdskrn "

London , 19. Mai . Auf eine Anfrage erklärte Minister
Lhamberlain , er Habs keine Kenntnis davon , daß Frank¬
reich marschieren lasse, falls Deutschland bis zum 31 . Mai
seinen Entschädigungsverpflichtungen nicht Nachkommen
würde ) er erinnere aber daran , daß die französische Regie¬
rung seiner Zeit nach der Besetzung von Frankfurt a . M .
die bestimmte Versicherung gegeben habe , daß sie in Zu¬
kunft bei allen Fragen , die durch die Ausführung des Frie -
densvertrags sich aufwersen , nur in Aedereinstimmung mit
den Verbündeten handeln werde .

Heimatrvurzeln .
Roman »on Han » » » n Hekethusen .
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dächte nur daran , daß vor einigen Tugen die
Pastorin , die recht musikalisch war , hier einmal ernste
Musik nusgesührt hatte , ohne im mindesten der alten
Frau eine solche Wohltat zu bereiten , wie es die lusti¬
gen Weisen der leichten Melodien zuwege brachten .

Auch Gerda selbst hatte an jenem Abend etwas sin¬
gen müssen, soweit ihre noch ungeschulte Altstimme das
schon vermochte .

Eine Aufforderung , das heute zu wiederholen ,
lehnte sie später sehr bestimmt ab , ließ sich auch durchdas große Bedauern der beiden anderen nicht dazu be¬
wegen .

„ Ich glaube , Sie haben einen gewaltigen Willen "
,sagte Walter etwas spöttisch. »

„ Ja , den hat sie,
" fiel die alte Frau schnell ein .

„ Aber es ist gut , daß sie ihn hat , denn wie sollte sie sonstdie groß . - Aufgabe , die auf ihren jungen Schultern liegt ,bewältigen können !
"

„Noch kann ich
's nicht" , sagte Gerda wieder mit dem

Ernst im Ton , der Walter heute schon einmal betroffen
geinacht hatte .

Er stand auf und schloß das Klavier . Die Lust , nochweitere Liedchen zu singen , war plötzlich verflogen .
Er ließ sich nicht nehmen , Gerda später an den

Wagen zu geleiten und ihr wiederholt zu versichern ,
daß er in der nächsten Zeit seinen Besuch in Parnitz
machen werde .

Sie konnte es nicht ahnen , daß er damit etwas tat ,das gem-n Herrn von Bidaus Wünsche ging . Dieser
hatte ihm auf sein Befragen , wo man wohl in der Ge¬
gend Besuch machen müßte , sehr viele Güter genannt ,nur Prüfst niast . und auf eine Bemerkung Walters , ob

Pch '- HKudier Höflichkeit sei , auch bei diesen aller¬
nächsten Nachbarn vorzu . prechen , wegwerfend gejagt :

Württemberg
Stuttgart , 19. Mal . ZusammentrittdesLand -

tags . Von zuständiger Seite wird mitgekeilt : Der Land¬
tag tritt am kommenden Dienstag , den 23 . Mai , zu einer
kurzen Tagung zusammen .

Stuttgart , 19. Mai . Warnung . Das Skädk. Nach¬
richtenblakt teilt mit : Infolge der Verschärfung der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse sind neuerdings die Beamten und
Angestellten einzelner städtischer Aemter mehr als früher
allerhand Beschimpfungen und Drohungen ausgesetzk, so
außer den mit dem Eebührenemzug Beauftragten insbeson¬
dere die Beamten des Fürsorge - und des Jugendamts . Das
Stadtschultheißenamt hat sich deshalb genötigt gesehen , nicht
länger Nachsicht walten zu lassen , sondern in derartigen
Fällen bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag zu stellen .
Erst in letzter Zeit ist ein Ilnterhallpflichtiger , der einen Be¬
amten der Berufsvormundschaft beleidigt und tätlich ange¬
griffen hak, vom Schöffengericht zu einer Gefängnisstrafe
von mehreren Wochen verurteilt worden .

Stuttgart , 19. Mai . Gegen die Getreideumlage . Der
Vorstand der Württ . Landwirtschaftskammer sprach sich in
feiner Sitzung vom 17 . Mai mit aller Entschiedenheit gegen
eine Gekreideumlage für das Erntcjahr 1822,23 aus und
schloß sich folgender Begründung des deutschen Landwirt¬
schaftsrats an : In den Reihen der Landwirte hat sich all¬
mählich eine ganz außerordentliche Mißstimmung über die
Beibehaltung der Zwangswirtschaft geltend gemacht , die
sich von Jahr zu Jahr steigert , weil alle anderen Gewerbe
ihre Betätigung in voller Freiheit vornehmen können : nur
der Landwirtschaft ist diese Freiheit , die im Interesse der
Erzeugung unbedingt erforderlich ist, noch nicht zuruckge¬
geben .

'
Je länger die Zwangswirtschaft beibehalten wird ,

umso ungerechter und härter muß sie wirken . Die Forde¬
rung des Volks und der Negierung nach Erhöhur ^ der
heimischen Erzeugnisse im Interesse der deutschen Volks¬
ernährung müssen so lange vergeblich bleiben , als die Land¬
wirtschaft durch Fesseln der Zwangswirtschaft gehindert ist ,
sich in wirtschaftlicher Freiheit zu betätigen .

Für das Kinderheim . Die bekannte Sängerin Frau
Emma Tester hat in verschiedenen Konzerten in Amerika
mikgcwirkt , deren Ertrag den hungernden Kindern Deutsch¬
lands und Oesterreichs zugute kommt . So wurden ans meh¬
reren Konzerten in Cincinati dem Verein von Kinderfreun¬
den in Stuttgart für sein Kinderheini in Waiblingen 38 000
Mark zugewiesen .

Vaihingen a . F . , 19. Mai . Beim Besteigen des kurz vor
6 Uhr in der Richtung nach Böblingen abgehenden Güter¬
zuges kam der 29 Jahre alte Hilfsschaffner Satte von Stutt¬
gart so unglücklich zu Fall , daß er vom letzten Wagen des
anfahrenden Zuges überfahren und schwerverletzt wurde . Er
starb nach der Einlieferung ins Krankenhaus .

Vaihingen a. E ., 19. Mai . Leichenfund . Im
Staakswald zwischen Illingen und Lienzingen wurde die stark
verweste Leiche eines Mannes gefunden . Den Umständen
nach dürfte es sich um ein Verbrechen handeln .

Markerkshvfen bei Crailsheim , 19 . Mai . Ein Ra -
ketenschuß und seine Folgen . Der in Urlaub
befindliche Reichswehrsoldat Weiser wollte seinen Be¬
kannten das Abschrehen einer Leuchtrakete vorzeigen .
Diese siel in die Scheuer des Landwirts Michael Offen¬
häuser , die zur Zeit umgedeckt wird , und zündete . Das
Feuer griff auch auf das Wohnhaus über und legte das
ganze Anwesen in Äsche. Als der Neichswehrsoldat die
Folgen sah, hat er sich, wie der Fränk . Grenzö . berichtet ,
erschössen.

Unkerdeufstekken . OA . Crailsheim , 19. Mal . Neue
Glocken . Die hiesige katholische Kirche hat nun ihre neuen
Glocken , gegossen von Gugg -Straubing , erhallen . Sie wie¬
gen 32 Zentner und kosteten 74 008 Mark . Der Betrag
wird durch freiwillige Gaben ; ^ gebracht .

Waldsee , 19. Mal . Verhaftungen . In Unter¬
suchungshaft eingssiefert wurden e '

. r? Gastwirt , sein Schwie¬
gersohn von Lünnhausen und ein dritter Mithelfer wegen
schon vor 2 Jahren verübten Eisenbahndledstähien . Einer
Braut hatten sie beinahe dis ganze Ausstattung aus dem
Eisenbahnwagen gestohlen .

Zum Brand in Heidsnheim . Der . Gesamkunifang der
abgebrannten würtkembergischen Kattuttmanusaktur ist nach
der, . Frankf . Ztg . " mit 150 Mill . Mark gegen Feuer sgefahr

„ Das können Ste machen , wie -Sie wollen , oder nö¬
tig ist es nicht. Die Parnitzer sprechen in der Gesell¬
schaft gar nicht mit . Die Tante ist eine einfältige Pute .
Egon Parnitz ist ein Krüppel , und das Mädel ist noch
gar nicht ausgegangen . Es ist ia auch niemand da , der
sie ausführen könnte . Meine Frau hat früher einmal
daran gedacht , ob sie das wohl tun müsse, aber seitdem
Gerda sich uns gegenüber so unglaublich benommen
hat , sind wir dieser Notwendigkeit glücklich entnom¬
men . . . wäre für uns ältere Leute auch eine schauder¬
hafte Last gewesen . . .

"
Auf dem Heimgang dachte Walter bei sich , daß er

die Handlungsweise und die Auffassung des Herrn von
Bidau mehr und mehr nicht begreife , und daß dieser sich
eigentlich einen sehr großen Genuß entgehen lasse , die¬
ses Mädchen in der Gesellschaft nicht einzusühren .

Walter Uhlenrode verfügte über eine reichliche
Portion von Selbstbewußtsein . Als Sohn eines reichen
Vaters war ihm init seinen achtundzwanzig Jahren
manches Mädel aus guter Familie in den Weg gekom¬
men , das sich nach seiner Meinung beglückt gefühlt hatte ,die Seine zu werden . Er sagte von sich selber , daß er
Geschmack habe . Nun gestand er sich , daß alle bisheri¬
gen weiblichen Erscheinungen gegen Gerda Parnitz ver¬
blaßten .

Vorläufig hatte sich sein Sinn nur in das Aeußere
ihres ganzen Menschen verstrickt . Er war als Menschund Charakter noch zu unfertig , um zu unterscheiden ,daß ihre geistige Persönlichkeit einen unbewußten , star¬ken Eindruck auf ihn gemacht habe .

Vorläufig fand er es sogar etwas fehlerhaft , daß sie
so ungeheuer vernünftig und überreif für ihre Jahre sei .Egon und Tante Lamine hörten nach Gerdas Rück¬
kehr interessiert von der neuen Bekanntschaft . Er freute
ich , daß der neue Nachbar ihr im ganzen recht gut ge¬
ästen habe und daß er wirklich außerordentlich wohl-
ätitz auf die alte Dame im Forsthäuschen zu wirken
cheme.

Aber durch Tante Lammes kleines Gehirn schossen

versichert , wovon aus die elgentllchs Fabrik 50 MM . Mark
entfallen , während die übrigen 100 Millionen Mark sich
aus Versicherung der Magazine und Vorräte beziehen . An
der Versicherung sind 59,

'
also fast sämtliche Gest - '

chafken
der deutschen Feuers LrfiHenlngsverernigrmg beteiligt , ferner
mit 10 Prozent der Gerlllr -Köüzern . Die Aktien der Firma ,
die an der LTtchrrtsr Börse gehandelt werden , sind seit
zwei Lagen gestrichen . Zuletzt notierter , sie 2810, also 29 W
s > die 10bu -M -:. r ! . - tt ? ckH .

Kirchliches . Die Gebühren für eine stille hl . Messe be¬
trugen bisher 3 Mark , aus den wahren Wert unseres Geldes
Geldes berechnet macht das genau 4 Psg . Der Dollar galt
in der Friedenszeit 4,25 Mark , heute wird es vmgercchnet
mit 295 Mark deutschen Geldes , d . h . unser Geld ist in sei¬
nem Werke um das 68fache gesunken . Deshalb hat das
Bischöfliche Ordinariat die Taxe für eine stille hl . Messe
auf 6 Mark festgesetzt.

Brennverbot für Kirschen . Das Brennverbok für genuß¬
taugliches Obst jeder Art in Württemberg wird auch in die¬
sem Jahr aufrechkerhalken . Ausgenommen sind die soge¬
nannten Brennkirschen , die sich zum Genuß in rohem Zu¬
stand nicht eignen und herkömmlich ausschließlich zur
Branntweinherstellung verwendet werden . Die erforder¬
liche Erlaubnis zum Einschlagen von Kirschen wird aber nicht
mehr vom Orksvorsteher , sondern vom tzberamt erteilt .

Zum Metallarbeiterstreik
Stuttgart , 19. Mai . Forderungen der Strei¬

kenden . In einer Persammlung der Streikenden Groß -
Stuttgarts wurde eine Entschließung angenommen , in der
gegen die anläßlich des Meiallarbeiterstreiks vorgenommenenvier Verhaftungen von Führern protestiert wird . Weiter
wurde die sofortige Freilassung und Entschädigung der Ver¬
hafteten verlangt und das Gewerkschaftskartell , sowie die drei
sozialistischen Parteien verpflichtet , alle Maßnahmen zu ergrei¬fen , um die Haftentlassung durchzusetzen. In einer weiteren
Entschließung wurde der Weliarde '

iierkongreß gefordert und
gegen einen Artikel des Rerchstagsabgeordneten Wels in der
„ Schwäbischen Tagwacht "

Stellung genommen .
Obertürkheim , 19. Mai . Einspruch gegen die

Unterstützung derStreikenden . Der Gemeinde -
rak hak kürzlich beschlossen, an die Familien der streikendenund ausgespercken Metallarbeiter Wirtschaftsbeihilfen in
Höhe von 80 000 Mark zu geben . Dagegen hat die Stadt¬
verwaltung Stuttgart , das Obercmt Cannstatt , die SpinnereiBrühl und der Industrisverband für Eßlingen und UmgebungEinspruch eingelegt . Das Oderamt wies darauf hin , daß zurAuszahlung der beschlossenen Summe die Genehmigung der
Kreisregierung notwendig sei . Die Industrie machte geltend ,daß eine Unterstützung aus öffentlichen Geldern , die zumgroßen Teil aus den Steuern der Industrie stammen , nichtin so einseitiger Weise verwendet werden dürfen . Der Ge¬
meinderat wählte eine Kommission , die beim Oberaml und
der Kreisregierung vorstellig werden soll . . Im übrigen ist die
Unterstützung von Frauen und Kindern der Streikenden mit
Nahrungsmitteln bereits durchgeführk .

Mannheim , 19. Mai . Einem Antrag der Streik¬
leitung der Metallarbeiter entsprechend , hakteder Gemeinderak ^von W a l l st a d t vom 1 . Mai ab den
streikend e n Familienvätern eine ?, täglichen Zuschußvon 200 Mark aus der GemeindeKasse zu bewilligen . Die
Streikleitung war mit dem Zuschuß jedoch nicht zufriedenund stellte höhere Forderungen , die der Gemeinderak jedochablehnie . 'S

Allerlei
Verbot des Notgelds ? Das Reichskil '.onzmlnisterinmhat einen C ejetzentwurf eusgsardeiiet , o . r allen Gemein¬den , die Notgeld ausgegebsn Huben, die Auslage erteilt , die¬

ses Geld bis 30 . uuni dieses Jahres eiiizlillsten . Die Aus¬
gabe weite reu Gelds wird verboten . Ausnahmen kann der
Neichsfinanzminister zulasten . Auf die Uebertretung des
Gesetzes sind Strafen bis zu 100 000 Mark gesetzt.

Kindersvends . Die deutschen Vereine in Buenos Ai¬res haben für die Kinder der Stadt Frankfurt a . M . 4800
Dosen eingedickte Milch gespendet . -

Kapxs beschlagnahmtes Vermögen . Ans eine « Kleine
Anfrage " gav der preußische Landwirtschaftsiuinister Wen¬

del Gerdas Erzählung plötzlich die wunderbarsten Zu -
kunftstrüulne hindurch . . . Sie freute sich ungeheuer aufden zu erwartenden Besuch . . . Ja , ja , hoffentlich hattedas liebe Gerdchen eine vielsagende und glückbedeu¬tende Begegnung gehabt . . . Was in ihren Kräften
stand , sollte geschehen, um Gerdchen glücklich zu ma¬
chen . . .

Mit ganz ähnlichen Gedanken schlief an diesemAbend im Forsthänschen auch Frau Ruhstrat ein .Das wäre doch noch mal eine Erquickung für ihr fotrübe gewordenes Leben gewesen, ihre liebe Gerda in
Tannenhof einziehen zu sehen . . . Aber unendlicherSchmerz mischte sich da doch niit hinein , denn der schöneTraum , daß dies dermaleinst an dm Seite ihres Otto
geschehen würde , war geronnen — wie schon so viele ,dis sie aus ihrer irdischen Pilgerfahrt begruben hatte .

anlassung , zwischen den zwei alten Damen Plötzlich eiArt von Sympathie zu schaffen . Bis dahin hattenrecht wenig Beruhrungspunkte miteinander qehcüdenn im Grunde waren sie in ihrer Lebsnsauffassmviel zu verschieden, um nur den mindesten Geschimaneinander zu finden . Tante Lamine pflegte zu sagedaß sie das unausgesetzte Klagen von Frau Ruhstrnicht ertragen könne - und Frau Ruhstrat behauptedaß sie volles Verständnis dafür habe , daß Gerda dl
Laminens ganz nervös mackweck dieses Lächeln nur eine alberne Angewohnheit !und gar nicht aus dem Herzen komme.Seitdem sie sich nun aber gegenseitig gestanden hcten , oaß es eigentlich ein „ reizender " Gedanke sei, djunge Uhlenrode und Gerda möchten ein Paar werdeerhielt ihr Dasein einen bisher ungekannten gemeisamenReiz .

(FoÄsetzung folgt .



dorff ü . a ' die Antwort : „ Der von den '
zuständigen Steller

mit der Verwüstung des Gutes seines Vaters beauftragte
Sohn Kapps enipsängt keinerlei Entschädigung aus Staats «
Mitteln , ebenso wenig erhält Frau Kapp eine

'
Unterstiitzunc

aus Staatsmitteln, "

Gasvergiftung . Durch ausströmendes Gas wurden in
einer Wohunng in München eine 60jährige Frau , ein Dienst¬
mädchen und ein siebenjähriger Knabe getötet . Zwei wei¬
tere Personen fand man betäubt vor .

Brand . In Nörenberg (Pommern ) find 25 Wohnhäuser
abgebrannt . Der Schaben beträgt 7 Millionen . — Der
große Brand im Freihafen von Stettin ist aufgeklärt .
Zwei Arbeiter wollten in dem Güterschuppen Kartoffeln
stehlen , wobei sie Streichhölzer ansieckten , die ein Oelfaß
entzündeten . Einer der Diebe wurde mit schweren Brand¬
wunden bedeckt aufgefunden . — Dis Spinnerei Bößnihtal
(Sachsen ) ist infolge Brandstiftung großenteils niederge -
brannk . Der Schaden übersteigt 5 Millionen .

Hoteldiedftahl . In einem der ersten Hotels in Berlin
wurden einem amerikanischen Bankier durch Einbruch in
sein Zimmer Bargeld und Kleinodien im Wert von etwa
116 Millionen Mark gestohlen . Dis Täter haben u . a .
einen Beute ! mit losen Brillanten geraubt , die der Bankier
während seiner Reise durch Deutschland und Oesterreich in
verschiedenen Städten aufgekauft hatte . Cs scheint sich um
eine organisierte Diebesbande zu handeln . Der Bankier
hat auf die Msderbeibr -ngutig des gestohlenen Guts eine
Belohnung von 150 00(1 Mart , gefetzt.

Der Ausbruch des Befass mmmt ständig zu. Aus der
ganzen Umgebung strömen die Menschen herbei , um das
großartige Nalurschauspiel zu betrachten . Die Nacht aus
den ich . Rio : brachte cchnen besonders heftigen Ausbruch .
Der Himmel war ständig von Butzen erhellt und das unter¬
irdische Rollcn , das an Kraft dauernd zunimmt , ist ständig
zu hören . Bon drei Kegeln uns erfolgt der Ausbruch , es
werden ständig SK -ne ansgew .' rstn . Dis Höhe der Lava
im Krater ist « uf S3 Meter gestiegen .

Aus der Heimat .
Wildbad , den 19 . Mai 1922 .

— In dem Programm der üblichen Musik - Aufführ¬
ungen ist , morgen Sonntag eine Abwechslung enthalten ,
insofern als der hiesige Lied e rkr a n z unter Leitung
seines bewährten Dirigenten , Herrn Alb . Günth aus Pforz¬
heim , zwischen den Konzert -Aufführungen mit 4 gesang¬
lichen Vorträgen aufwarten wird . Mit dem Anfangschor ,
dem Lieblingschoral des Dirigenten , „Gott ist mein Lied "

von Beethoven , dem sich drei Volkschöre anschließen wer¬
den , haben sich sowohl Dirigent wie Äänger keiner leich¬
ten Aufgabe unterstellt . Jeder Einzelne ist sich daher be¬

wußt , sein Bestes aus sich herausgeben zu müssen , damit

für den Verein zu seinem bevorstehenden Konzert im Kür¬

saal am 11 . Juni ein guter Ruf vorangehen wird .
* Unglücksfall . Die ledige Tochter des in weiten

Kreisen bekannten früheren ^Besitzers des Gasthauses zur
Eisenbahn E . Schäffler stürzte heute früh auf bisher un¬

aufgeklärte Weise aus dem 3 . Stockwerke genannten Gast¬
hauses und erlitt einen Arm - und Beinbruch , sowie schwere

Kopfverletzungen . Ihr Zustand gibt zu Besorgnissen An¬

laß . Der Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu .
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IliMMkiliWäbsü
Am Sonntag , den 21 . Mai 1922 hält der

Verein sein

: : tut » « » ! « : :
ab . Hiezu werden die Ehren - aktiven und passiven

Mitglieder , sowie die titl . Einwohnerschaft und

Kurgäste freundiichst eingeladen .
Der Turnrat .

kr«MMM :
Vs 2 Uhr Zusammenkunft im Vereinslokal .

2 „ Umzug durch die Stadt .
'/.. Z „ Beginn des Schauturnens .

V,8 „ Gemütliches Beisammensein mit Tanz¬

unterhaltung .

Schömberg . Der hiesige Gesangverein „Germania "

hielt am letzten Sonntag den Delegiertentag ab zu dem
am 9 . Juli staitfindenden Gesangswettstreit . Nach glänzend
verlaufener Tagung wurde die Einfügung einer Sonder¬
klasse bekanntgegeben . In dieser Klasse können sich
Vereine von Stadt und Land anmelden , Sängerzahl be¬
liebig . Jeder Verein singt einen freigewählten Chor , in
dem die Schwierigkeit gewertet wird . Der Delegier¬
tentag für diese Sonderklasse ist am Sonntag , den
25 . Juni nachmittags 2V- Uhr im Gasthaus zum Löwen
in Schömberg . Es ist zu hoffen , daß von dieser günstigen
Gelegenheit noch recht viele Vereine Gebrauch machen .
Als Preisrichter walten die Herren Musikdirektoren R .
Arnold -Ludwigsburg , A . Günth -Pforzheim und W . Nagel -

Eßlingen . Näheres ist durch den Vorstand des Gesang¬
vereins „ Germania " -Schömberg Herrn Malermeister Otto
Hofmann , jederzeit zu erfahren Die Partituren sind zum
Delegiertentag mitzubringen .

Handelsnach richten
Oer Dollarkur - vom 19. Mai : 297 .75.
Das neue deutsche Silbergeld kommt in der nächsten Zeit zur

Ausgabe . Die eine Seite des Silberstückes trägt einen Adler , von
vorn gesehen mit ausgebreiteien Schwingen , die andere Seite trügt
Ne runde Umschrift : Deutsches Reich , und unten zwei Kleine Elchen -

zweige . In der Mitte steht in großen Antiquabuchstaben die Wert¬

angabe : Eine bezw . Fünf Mark . Bas Einmarkstück , etwas größer
als die jetzige Fünfzigpfennigmünze , erreicht nicht ganz die Abmes¬
sungen der alten . Goidmark , das Fünfmarkstück hat etwa Taler¬

größe .
Die Milllonärroeine in Deutschland . In Deidesheim (Pfalz )

war -dieser aae Welnversteigerung , die Weinfrrunde und An¬
steigerer ans dem Halen Deutschland angelockt hatte . In heißem
Wettstreit wurden die Weine geboten . Es war der stolze Jahr¬
gang von 1820 , der auf den Plan trat . Die Preise setzten mit
74 000 -4l sür das 1000 Liter fassende Fuder ein und blieben an¬
fänglich bei 181 000 -4L stehen : hierauf erfolgte ein neuer Anlauf ,
der folgende Preis « brachte : 210 000 , 212 000, 220 000 , 233 000
und endlich 240 600 «X. Zu gleicher Zeit wurden in Machenheim
einige Fuder ausgechst «M» vxrren Preise bisher noch ni ' geudS er¬
zielt worden Fuder Auslese wurden nämlich mit

1 Million «4l bezahlt , und gar darüber : Wachrnbeimer Riesling
Beerauslese er . Ate den allerhöchsten Preis : 1 LMM ) Mark .
Berechnet man diese gigantische Summe auf die einzelne Flasche ,
so stellt sie sich mit Steuer , Spesen , Unkosten und Gewinn auf
2500 -K : das macht auf ein Glas etwa 420 , <l aus ! Diesen LuxuS
werden sich nur die neuen Reichen und die valutastarken Aus¬
länder gestatten können .

Me Fracht teurer als das Produkt . Zu welch unsinnigen Er¬
scheinungen die andauernden Güterkariferhöhungen führen , die in
der Rege ! noch verbunden sind mit einer großen Systemlosigkeik in
der Eintarifierung der verschiedenen Güterarken , mag folgendes
Beispiel zeigen , das sich auf den Transport von Braunkohle von
einer rheinischen Grube nach einer rund 260 Kilometer entfernt lie¬
genden Absatzstelle bezieht .

Frachtsätze je 10 To . Steigerung in Preis je 10 To .
(1813 — 1001 Braunkohl « ab Zeche

Nvv . 1821 - 740 .— -4t 1150 Nov . 1921 ^ 357 .50 - lt
Dez . 1921 - 1110 .— -1t - 1734 Dez . 1921 - 546 .— -4t
Febr . 1922 — 1500 — -N 2343 Febr . 1922 — 737 .— -4t
März 1922 - 1800 .— -K 2800 März 1922 - 837 .— -4t
April 1922 - 2250 .— --1t 8890 April 1922 — 1290.— --lt

Tarifrrmäßigung für Zeitungspapier . Der Tarif -sür die Beför¬
derung von Zeiiungspapier ist mit rückwirkender Kraft vom 1 . Mai
ab aus Kiasje 4 in Kigsse 8, versetzt worden . Der Ausnabmelarif

gilt für Fräck -kguk in Wagenladungen . Me Sendungen müssen an
eine Zeituugedruckerei gerichtet sein .

Nach einer Mitteilung des Reichswirtschafisministers ist ange¬
ordnet , daß ein Teil des Gewinns bei der Ausfuhr von Pckpierholz -
stosf, Druckpapier und gleichartigem Papier zur Verbilligung des
inländischen Druckpapiers verwendet wird .

Die PWererzeugmig in Amerika . Die amerikanische Papier¬
erzeugung ist 1921 um über ein Vieriel gegen 1920 zurückgeqaugen
und betrug nur 514 Millionen Ncttotonnen . Am schwächsten ist
der Rückgang bei Zeitungs - und Seidenpapier , am stärksten bei
Buchdruckpapier und Tapeten .

Stuttgarter Börse , 19. Mai . Im großen ganzen ist die Hal¬
tung der heutigen Börse als behauptet zu bezeichnen . Die Amsätze
waren wiederum gering , schon mit Rücksicht auf die Gewohnheit ,
am Wochenende neue Verbindlichkeiten nicht einzugehen . Die
Kursgestaltung war keine einheitliche , Kursermäßignngen standen
Kurserhöhungen gegenüber : beide haben jedoch größere Ausmaße
nicht angenommen . Auf dem Markt der Bankaktien waren
Vereinsbank unverändert 250 , Bankanstalt abgeschwächt bei 190,
Hypothekenbank 170, Rokenbank etwas fester bei 531 . Von den
Brauereiakkien waren Eßlinger 10 o. H . höher bei 280,
ebenso Retkenmeyer bei 470 und Hahenzottern bei 430 : dagegen
waren Mulle 10 v . H . niedriger bei 380 . Zahn 195 , Ravensburg
410, Pfauen 440 . Auf dem Markt der Spinnereiwerke blie¬
ben Erlangen unverändert 1280 , llnterhausen wurden mit 1500
notiert , Bietigheim 1530 gegen 1570 gestern , Kolb -Schüle fester mit
2160 , Kottern 1700 , Kuchen 45 v . H . höher bei 1400, Filz 1510,
Eßlingen 1300. Kattun waren wieder gestrichen . Von den Me¬
tallaktien lagen Feinmechanik schwächer bei 1210 , Hohner ^
1425, Iunghans 516 . Metallwarenfabrik notierten 1320 . Ans dem
Markt der Maschinen werke vermochten Daimler um 10 v . H.
auf 445 anzuziehen , Laupheimer notierten 20 v . H . höher bei 1020,
Eßlinger und Hcsser behaupteten sich bei 875 bezw . 780 . Wein¬
garten stiegen von 850 auf 870 , Neckarsulmer um 5 v . H . auf 675.
Von den übrigen Werten zogen Anilin auf 765 an , Bremen -
Besigheimer 1800 , Heidelberger Zement 730 gegen 740 , dagegen
stiegen Verlagsanstalt nm 40 v . H . auf 1130 . Kö ' n -Rottw . 770,
Krumm schwächer bei 366 , Salzwerk Heilbronn 1100. Machenheim
745, Bäckermü 'hle 605, Straßenbahnen 250 . Für Stuttgarter Zucker
herrschte einige Nachfrage , sie schlossen 850, Mannheimer Oel
schwächten sich um 30 auf 900 ab , Transport und Ziegelwerke 1110
bezw . 650 . Württ . Vereinsbank .

Ev . Gottesdienst. Sonntag , 21 . Mai . 9Vs Uhr
Predigt : Stadtvikar Bossert . 10V - Uhr Kindergottesdienst .
1 Uhr Christenlehre , fällt aus . 8 Uhr abends , Bibel¬

stunde : Stadtpfarrer Dr . Federlin . 10 s - Uhr Predigt in

Sprollenhaus : Stadtpfarrer Dr . Federlin . Im Anschluß

Christenlehre .
Kath . Gottesdienst . Sonntag , 21 . Mai . Bittsonn¬

tag . 7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Amt . I ' /F

Uhr (Christenlehre und Andacht . Donnerstag , 25 . Mai ,
Christ . Himmelfahrt . 7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr Predigt
und Anr , hernach Oeschprozession in der Kirche . 2 Uhr

Andacht . Werktags : Montag keine hl . Messe , an den

übrigen Tagen der Woche hl . Messe 7 Uhr . Beicht :

Mittwoch und Samstag nachmittag von 4 Uhr , Feiertag
und Sonntag früh .von 6 Uhr an , Werktags vor der hl .

Messe . Kommunion : Sonn - und Freitag 6V , Uhr ,
bei der Frühmesse und von 8 Uhr , Montag nicht , an den

übrigen Tagen bei der hl . Messe .

Lommspsprosskn - wsg ! UI
Leidensgefährtinnen teile unentgeltlich mit , auf welch ein¬

fache Weise ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte .

Frau Llissbeld Ldrlied , krsMurl s . ÜI. 81Ü Schließfach 47
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Schuhhaus Hermann Lutz.
Mechanische Reparatur -Werkstätte .
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dliÜAe ^ inkauksqusüs gsgsbsn . ^8 kommen IUM Vscksui :
»enen -vnrüge 1400,15VV,170V, MV , ISA k 30
Vurrclien-Anrügk -u , °- ,4 1V5V , 12VV, 1258 R
lÜNglingb-AnrÜge L- ss ^ Ü

'.V^Ü 1280,1300,1350, 1489,17VV R
Nettön tiosen svv , 320, 380, 4M , 580,7
Surscilen -tiosM 12V, 275 32V R Uniebosen . . 125 .
kngIke!i4eü8iÄ08Ln ^ 34V R Usneliesler -Vssen -u 4SV U
80b1lI888» Ünmg8 8isub - Usicl üläiekts Köpsrv/si'v 2U 349 llNlj 375
V«Iä8eIimielk1iIu8Ln 225 L 81subm»n1e> m g ° », 285
8ommsr-1opNSk> -u 250 u« -- 35V R l.ü8lrs-8skZlS "L ° > L .° . 55V um-

lOLl um ULSlUSI ? ZSoLl « ^Hr « H8 ^ SI ? r

^ sbrlk - ^ iS ^ Srlsgs

!i lluder .! L

NMWESSMMiWL » ^ i I» WW

trauen Ouell .

§8vv !sM

do > Störungen u . Stockunxsn ver-
venäen sie meine Lperialmittsl
lOOOcls ^ l' iolge ,

violkacti in einigen Ltunäen , oäsr
nächstenlaxe , sdimsrrlos, odns
keruksstörung , unsckscllicd, mit

Qsi ' sntis - Zelisln
. teilen Lie mir mit, vie lange
s 8ie Klagen . Diskreter Versanä !
- k̂ r . IVIsrtens, OortmunU,

Leiiwansnws » tlr. 31 .

j Drillichanzüge
Blaue Arbeitsanzüge

! Sommer -Leinen-Kittel
Arbeitsmantel
Windjacken
Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirn -Hosen und
Engl . Lederhosen

offeriert billigst
IVeintrsiibs LSL
üsrlsrude , Kronenstraße 52.

Ein junges , gewandtes

Mädchen
das Lust hat

M 8tell - V »rielM
zu lernen , findet Lehrstelle bei
ll . K. 8odsor , vür8tMksdr .
klorrlibim, Lsiser -kr.-Str. 2V.

vr . 8llk !kb8

«kÄMlement "
ksäivsles llvgeriekermiltsl ,
selmellk v . sivderv Mrirmig
L. u . Ä . 8vbmit . Sieü .-Vrogerie.

HAllger , 8rlmuller
aus d«8t«N IrMsvsrkllt-

Krimmi
L. u . U. 8cdmit Müirlual-Vroll.

MWMMÄ
'

Wildbad .
Sonntag vorm. 10 Ahr

IsaptWlie
im „Lokal .

Pünktliches vollzähliges
» Erscheinen erwartet
I Der Dirigent .

Wer Vstsiligung 24 »
sucbt , wende sich an das VonkgssekZkt

Finanzierung u . Kommission G. m . b .H . , Berlin S . W. 68.

Mr rm MSbsü tsuävbt eine

Z - AiMet - UsIiiiiW
lkvevtt . auek 2 Limmsr )

^ gege ' eine solche in Calmbach.
Adreß -Angabe unter Br . 276 an die Tagblatt - Ge-

LLtL

schäftsstelle . 226

krims kikirMmsdl 8r . 5
^ kür ürot Mü ksekMrll , ÜS8 Mo M . 1Z .4V
/ kann bei Romano Chieregato bestellt werden .

Ferner empfehle ich :
Verschiedene Weine und Liköre, Rumpunsch
Aepfel , Dörrobst. Feigen , Zitronen , Nüsse, Erd¬
nüsse, Datteln , Limburger Käse , Emmenthaler

neue italienische Zwiebel und Gemüse
sowie Teigwaren .

K«MSS Lilimgst « .

jSWNM »»«»«MI » I!I« IM» !I m III III'I Illlllftlllllllllllllllllllll ^I« , , ü ,1
k vnosänsn 6snk
L Kapital SSO IVIiilionsn IVIark
Z Nösanvan i'unci 400 ^ illionsn IVIs ^k
k Zluttgspt
z i-lsübi ' onn
ilmi n 1,1111111iri 11111111 >i ii iiiimiii 111>111111111111,i, 111,i11,ii,i , 11,1111 , i

Oannsisti
l^ lm

^ //s/is/i //? o//s/r s//7S<̂ /S§/§s/7
<?ssc^ ö/k«/7.

/ /snskst/sn . / o6 . ^ rrcH^e«-
Se^ e<, He/kv^o»^. cr. IL.

Die bestellten

I^ si ' loGfsIn
sind eingetroffen und können am Montag vormittag von7 Ahr ab am Bahnhos abgeholt werden. Preis pro
Ztr. Mk. 240 .— Barzahlung am Bahnhof .

Bestellungen können noch entgegengenommen werden .
ilkiMinvereiii .

Qssuolit kür Wilstbgc!
Lutbsruisnss ^ iispsoi '

, mögÜLiist kincisi'ios
olisr mit grögsron Kinasen . 060 lAsmi
soll in cisr l-snäwii'tscllsft srbsitsn , 6 is i^rsu
eins Wollnung in Orllnung llslten .

^ ngsbot « unisr bl . 99 erboten .

^ ür Industrie uncl blanclel
6elcier in je6er blöbe gibt und notleicien ^ s Velmede

stgait 240
Finanzierung und KommissionG .m . b .H .,Berlin S . W . 68 .

« dt ia MW - ii MIlWllg
für vornehme, ruhige Praxis gegen guten Mietspreis .Auswärtige moderne Tauschwohnung in naturschöner Stadtkann übergeben werden . Auch Hauskaus erwünscht.

Gefl. Offerten, die diskret behandelt werden , an die
Redaktion ds . Bl . unter F . 100 erbeten. 2St
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